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KREISLAUFWIRTSCHAFT
Auf Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit sowohl im Bau als auch im Betrieb wird Bedacht genommen. Im Sinne einer Kreislaufwirtschaft wird ein lebenszyklusorientierter An-
satz verfolgt, der sich bereits im Layout des Gebäudes zeigt. Das Gebäude basiert auf einem robusten und wirtschaftlichen statischen Stützenraster, das eine hohe Flexibilität 
in Hinblick auf bauliche Adaptionen aufweist. Dadurch wird eine einfache Adaptierbarkeit ermöglicht. Eine Robustheit des Gebäudes, die Wartung- und Reparaturfähigkeit 
erwarten lässt, ist gegeben. Eine vorgesetzte, teils vorfertigbare Fassade ermöglicht einfachen Um- bzw. Rückbau. Die Aufbauten werden einfach gehalten und Verklebungen 
auf ein Minimum beschränkt wie etwa im Sockelbereich die Abdichtung oder Fensterfugen. Hierbei werden auch Punkt- und Lineare Verklebungen vor flächigen verwendet. 
Die Trennbarkeit der Materialien wie etwa der Holzrippen-Beton Decke stehen im Vordergrund. 
Ein hoher Anteil vertikaler Begrünung (>20%) sowie tiefe vorgelagerte Terrassen als baulicher Sonnenschutz sorgen für eine effiziente Maßnahme gegen sommerliche Über-
wärmung. Die Terrassen werden als gleichförmige Einzelbauteile von Stützen, Platten und Trägern gefertigt, die einen späteren einfachen Rückbau und Wiederverwendung 
ermöglichen. Die Konstruktion der Terrassenplatten wird dabei bereits ins Gefälle gelegt, um die Aufbauten auf dem Regal auf ein Minimum zu reduzieren.

RESSOURCENOPTIMIERUNG / RÜCKBAUBARKEIT 
Im Hinblick auf Ressourcenoptimierung wird auf die Wiederverwendbarkeit von Bauteilen und auf sortenreine Trennbarkeit der Werkstoffe geachtet. In diesem Sinne werden 
Trennbarkeit der Materialien, Sortenreinheit, Schadstofffreiheit, Minimierung der Umweltauswirkungen und Aktivierung lokaler Potenziale beachtet. Essentiell sind Dauer-
haftigkeit der Konstruktion und Trennbarkeit der Hülle, lösbare Verbindungen und einfache Konstruktionsweise. Eine hohe Flexibilität der Konstruktion ist gegeben.CO2 
reduzierter Beton – Der benötigte Beton wird mit CO2 -reduzierten Beton (Anwendung von CEM II C-M im Untergeschoß und Erdgeschoß) errichtet. Eine Verwendung in den 
Holzrippen-Beton-Decken wird in Absprache mit Fertigwerken geplant. Trockenbau aus Lehm – Für den Innenausbau ist Trockenbau aus Lehmbauplatten vorgesehen. Lehm 
zeichnet sich durch beste Akustik und Optik aus und trägt wesentlich zur Verbesserung der Raumluftqualität bei. Die Einsatzbereiche für die Lehmbauplatten sind dabei auf 
die Nutzungen der Räume abgestimmt.

HOLZBAUWEISE IN DEN OBERGESCHOSSEN
Die Holz-Elementbauweise ermöglicht alle ökologischen, wirtschaftlichen und terminlichen Ziele des Bauvorhabens massiv zu verbessern. Die einfache Rückbaubarkeit der 
einzelnen Elemente spricht ebenso für die gewählte Bauweise. Die Reduktion bzw. Optimierung der eingesetzten Materialien führt automatisch zu einer geringeren CO2 
Bilanz und reduzierten Lebenszykluskosten.

KONZEPT VARIABILITÄT							    
Das Gebäude basiert auf einem robusten und wirtschaftlichen statischen Stützenraster, sowie einer stets wiederkehrenden Form (Fraktal) die eine hohe Variabilität in Hinblick 
auf bauliche Adaptionen aufweisen. Eine umlaufende Funktionsschichte mit stets wiederkehrenden Winkeln und Elementen stärkt die Effizienz wodurch eine einfache Ver-
änderung der Funktionen und Bespielungen für die Zukunft generiert wird. Eine Robustheit des Gebäudes, die Wartung- und Reparaturfähigkeit erwarten lässt, ist gegeben. 
Vorgesetzte, gedämmte Fassadenelemente aus Holz mit Holzfassade ermöglichen einfachen Auf- bzw. Rückbau.
Essentiell sind Dauerhaftigkeit der Konstruktion und Trennbarkeit der Hülle, lösbare Verbindungen und einfache Konstruktionsweise.

KONZEPT FLEXIBILITÄT
Auf einen „Stahlbetontisch“ dem EG wird die 4- geschoßige Holzkonstruktion gestellt. Dies ist eine Holz Skelettkonstruktion in Kombination mit aussteifenden Scheiben in 
einem gängigen Rastermaß. Die Fassadenelemente werden vorgefertigt und der Tragstruktur befestigt. Somit entsteht eine lösbare Verbindung von Konstruktion und Fassa-
de. Die Aufbauten sind durch die Verklebungsfreiheit und einfachen Systeme auch später in der Nutzung gut adaptierbar, wenn sich die Raumnutzungen ändern.

BRANDSCHUTZ
BAULICHER BRANDSCHUTZ
Einstufung des Gebäudes: fünf oberirdische und ein unterirdisches Geschoss, daher erfolgt die Gebäudeeinstufung in die GK 5 mit bis zu sechs oberirdischen Geschossen.
Tragstruktur und Brandabschnittsbildung werden mit der Klassifikation R EI 90 ausgeführt. Es ist überwiegend geschossweise Brandabschnittsbildung vorgesehen, aus-
genommen der zweigeschossige Brandabschnitt im zentralen Bereich von EG bis 1. OG. Die zulässige Brandabschnittsfläche wird in allen Brandabschnitten eingehalten, 
lediglich im zentralen Brandabschnitt wird diese um ca. 150 m2 überschritten. Die Kompensation dieser geringfügigen Überschreitung erfolgt durch die Ausstattung der 
Bildungseinrichtung mit einer Brandmeldeanlage im Vollschutz. (empfohlen mit Alarmweiterleitung). Trenndecken in den mehrgeschossigen Brandabschnitten werden eben-
falls REI 90 ausgeführt, desgleichen die Terrassenflächen für die Flucht und Evakuierung. Vertikale Begrünungen sind mit einem Abstand von mind. 150 cm zur Gebäude-
fassade vorgesehen und gelten daher nicht als fassadengebunden. 

RAUCHABLEITUNG AUS MUFU ZONEN 
Die Rauchableitung aus den MUFU Zonen erfolgt über brandfallgesteuerte Öffnung von Oberlichten. Die Anordnung der Lüftungsöffnungen stellt eine Querdurchlüftung sicher. 

RAUCHABLEITUNG AUS UNTERIRDISCHEN GESCHOSSEN
Die Rauchableitung erfolgt aus Turnsaal und Gymnastiksaal direkt ins Freie über Schächte bzw. Lichtschächte, desgleichen gilt für Technikräume > 100 m2. Direkt an den 
Gang angeordnete Räume werden über den Gang entraucht, welcher an beiden Enden je eine Rauchableitungsöffnung enthalten wird. 
Ortsfeste Löschwasseranlage Typ 2 b
Sicherheitsbeleuchtung uneingeschränkt

FLUCHTWEGEKONZEPT
Der erste Fluchtweg führt innerhalb 40 m in ein Treppenhaus oder eine außenliegende Treppe der Laubengänge mit Anschluss an das sichere Terrain und Verbindung zum 
öffentlichen Gut. Im EG und bei den lt. Plandarstellung gekennzeichneten Terrassen führt der erste Fluchtweg als auch der Evakuierungsweg direkt ins Freie. 

EVAKUIERUNGSKONZEPT 
Es ist ein mehrstufiges Evakuierungskonzept vorgesehen. Die erste Stufe stellt für nicht selbstrettungsfähige Personen entweder die horizontale Evakuierung innerhalb max. 
40 m in den direkt angrenzenden, brandschutztechnisch abgetrennten Raum bzw. Brandabschnitt dar oder die Evakuierung erfolgt direkt auf die umlaufenden Laubengänge. 
Dies ist jedenfalls für Gruppen mit 0-2 Jahren sowie für heilpädagogische Gruppen (HP-Gruppen) vorgesehen. Die weitere horizontale Evakuierung im Innenbereich führt 
zum übernächsten Brandabschnitt mit Aufzug auf den erweiterten Laubengängen (Terrassenflächen). Die nächste Stufe ist die vertikale Evakuierung in unter dem Brandge-
schehen situierte Brandabschnitte. Die letzte Stufe ist die Evakuierung ins Freie. In der baulichen Ausgestaltung des Projektes kann das beschriebene Evakuierungskonzept 
durch die Brandabschnittsunterteilung, die an die Erfordernisse angepassten Laubengänge, Terrassenflächen und Evakuierungswege im Freien vollumfänglich umgesetzt 
werden. Die mit E 90 Verkabelung vorgesehenen Aufzüge stehen für die vertikale Evakuierung aus den jeweils mind. übernächsten Brandabschnitten bis zum Ansprechen 
eines Melders vor dem jeweiligen Aufzugsvorplatz bzw. Treppenhaus zur Verfügung. 
Beispielhafte Beschreibung der Evakuierung aus dem IKDG- Raum im 2. OG: 
Bei einem Brand innerhalb dieser Fläche kann auf den direkt davorliegenden Laubengang evakuiert werden. Am Laubengang stehen zwei Wege für die weitere Evakuierung 
zur Verfügung – zum außenliegenden Aufzug im Biber 4 oder über den Laubengang zum übernächsten Brandabschnitt Biber 5 mit ebenfalls einem außenliegenden Aufzug. 
Zusätzlich beseht die Möglichkeit diesen übernächsten Brandabschnitt über den Innenraum zu erreichen.  Nach Erfordernis wird die vertikale Evakuierung vom außenlie-
genden Aufzug gestartet. Durch die umlaufenden Laubengänge wird auch die Evakuierung der bis zu drei in Betracht zu ziehenden nicht selbstrettungsfähigen Personen in 
jedem Bildungsraum ermöglicht. 
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